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Hauptquartier, 21. Jum. (W T. B. Amtlich.)
,»je Krönt nördlich Arras beschrätlkte sich der Geg-
MiAich ans Artilleriefeuer, .nur nördlich Souchez
Ulli Jnsanterikauifrifi, derd»n uns abgewiesen wurde,
i -oissons scheiterte ein vereinzelter nächtlicher fran-

lorstoß gegen unsere Stellung westlich Moulin-sous-

'd M
er des

,Westrand der Argonne» gingen[wir zum Angriff
Siitttcmberger und norddeutsche Landwehr erstürmten
^Kilometer Frontbreite mehrere hintereinander lie-
xkrtkidigmigslinien und sägten den Franzosen bei

■ »nlgedlichkn Gegenangriffen schwerste Verluste zu. Die, |it <Kampses beträgt an Gesangenen6 Osfiziere, 623
E«» s,,je8 Maschinengewehre, 3 Minrnwerser.

dm Maishöhen richteten die Franzosen gegen uu-
uiige» «n der Grande tranchee, westlich Les Epar-
M 5 starte Angriffe, die westlich der Straße in
Feuer zusammenbrachen; östlich der Straße drang
m in Teile unserer Stellung ein; er ist zum Teil
wieder verjagt. 70 Gesangcne blieben in unserer

berück'
W

Dliich von Luneville nahmen wir unsere über Gondre-
d biMobenen Vorpostenv«r überlegenen Kräste« ans

Willing nordöstlich des Ortes zurück,
dm Vogesen wurden seindliche Angriffe im Fecht-

ITntPfi^KWid) blutig abgeschlagen. Nachts räumten wir
Mjtzullg unnützer Verluste planmäßig den Ort Metze-

von der sranzösischcn Artillerie in Trümmer geschos-

bie Bit

ugenliD
garamt
es 2

Oberste Heeresleitung.
*"W malischer Panzerkreuzer torpediert

mlfflj 11111

w

«liu 21. Juni. (W. T. B. Amtlich.) Am 20. Juni
"" unserer Unterseeboote etwa 100 Seemeilen östlich

os Fsrth einen englischen Panzerkreuzer , anschei
dieM>«« der Miuoraur-Klasse, «»• Der Torpedo traf;

ir Aug» Mug konutc jedoch von dem lluterseeboot nicht
den. !>« 7 ^chtkt werden.
uiamntof' *wertrctenbc Chef des Admiralstabes der Marine:
zu in®? igez.) Behacke.

Französische Presseäutzerungen.
Pß! W l'Bf, 21. Juni . (T .u .) „Petit Parisien " sagt : Die

deullV' Mstatierten die Anwesenheit völlig neuer Forma-
,t mrivL! vos  sei der Beweis , daß alle französischen Kalküls
n bunfiß *’ fiepen irrig seien. Der Feind sei auch heute^ ftolofe. •m̂lrhpr nur hnrrh rtrnfcfp Unltlencnina faUcileräeM welcher nur durch größte Anstrengung fallen

’ (» t r Rückzug der Russen scheine andauernd . — Auch
11- — j - konstatiert das beständige Zurückweichen der

^irlicher glücklicher Gegenstöße . Betreffs der
sagt der „ Temps " : Falls die Lorettohöhe in

Kchi-.
!-r!ar

»es

>eert"'

8.

besitz gelange , könnten nur wenige Soldaten zur
r !9 Zurückbleiben, weil das Plateau ein entsetzlicher

E von Tausenden von Kadavern fei, die seit
rdigt liegen. — Der „ Guerre soziale" prote

an->ö *' l *vyni . A/Vl , , Vi/ « V»-*•V | ‘
a  Ewern Aufsatz gegen die Propaganda vieler,
I, Ehrlicher Patrioten , welche einen etwaigen Frieden

wollen, falls Deutschland ehrenvolle Bedingungen

Unsere U-Boote.
c^ in , 20. Juni . (T .U .) Eine in der „B . Ztg ."

teierw- Unrerredung des Konstantinopeler Korref-
"Er kimerikanischen Nachrichten -Agentur „ Associ-
^ dem jüngst durch den Orden „ Pour le me-

1. ^ Eten Kapitänleutnant O . Hersig  bestätigt
»n Erufgetauchte Meldung , daß deutsche Untersee-

nach den Dardanellen durch die Straße
»8 genoinmen haben . Ein neues ruhmvolles

Leistungsfähigkeit
unserer U-Boote.

unserer Technik und die

k iistl.Sntgsschlis-llitzn.

Am 19. und 20. Juui wurden auf dem Kampffelde zwi¬
schen Jauo und nördlich Aiagirow rund

ysoo Bussen gefangen
geuommen, 8 Geschütze und 26 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
Berlin,  21. Juni. <W. T. B. «iu t Xich.) Der Kai-

ser  wohnte beim Beskidenkorps dem Kampfe um die Gro-
deklinie westlich Lemberg bei.

Wien,  21 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlaut bart:  21 . Juni 1915 , mittags:

Die verbündeten Truppen sind  in der Ver¬
folgung bis vor Zolkiew , bis nahe an Lemberg  und
südlich der Stadt bis an den Szezerek-Bach vorgedrungen.
Die in dieser Linie stehenden russischen Kräfte werden über¬
all angegriffen.

Bei Mikolajow und Zydarzow hält der Feind am
Dnjestr.

Truppen der Armee Pflanzer schlugen heftige Angriffe
der Russen südwestlich Potok Zloty bei Zaleszczyki und im
bessarabischen Grenzgebiet wieder unter schwersten Verlusten
des Feindes zurück.

Die sonstige Lage im Nordosten ist unverändert.
Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz (Serbien ) hat sich

letzter Zeit nichts ereignet.
Der Stellvertreter des Chefs des Genrralstabs:

von Hofer,  Feldmarfchalleutnant.

K o n st a n t i n o p e l , 21 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit:  An der T >a r d a
n e l l en f r o n t fand gestern bei Ari Burnu schwacher Ar¬
tillerie - und JnsanteriekaMpf statt . Bei Sedd -ül-Bahr schei¬
terte mittags ein gegen unseren linken Flügel gerichteten
feindlicher Angriff in unserem Feuer . Der Feind mußts
mit großen Verlusten in seine Schützengräben flüchten . Ein
Angrfff , den der Feind heute morgen von Sedd -ül -Bahr aus
gegen unsere ganze Front unternahm , wurde gleichfalls zu¬
rückgeschlagen. Unsere anatolischen Küstenbatterien
beschossen auch heute erfolgreich feindliche Torpedobdotszer-
störer , Minensucher , Artillerie , Trainzüge , Munitionslager,
Fliegertruppen und zerstörten ein feindliches Flugzeug , wäh¬
rend ein anderes beschädigt wurde . Der Feind lieh, darauf
von seinen Fliegern über 30 Bomben auf diese Batterien
lwerfen, ohne Schaden anzurichten.

An den anderen Fron  t e n ist die Lage unverändert.

3 : 5.
Eine Lehre aus der Zahl unserer

Gesangenen.

in

Der Krieg mit Nslieii.
50 000
41000
24 000

Wien,  21 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlaut bart:  21 . Juni 1915 , mittags:

In der Nacht auf den 20 . Juni schlugen unsere tapferen
Truppen bei Plaoa wieder zwei italienische Abgriffe ab.
Hier erschien ein italienischer Offizier mit der weißen Fahne
und einem Hornisten vor unserer Stellung , um eine Bitte
seines Brigadekommandanten vorzubringen . Ta sich diese
Personen nicht mit einer schriftlichen Vollmacht als Paria - {
mentäre ausweisen konnten , wurden sie festgenommen und sind
kriegsgefangen . Im Gebiet nordwestlich des Krn wurde der
Feind aus seiner Sattelstellung geworfen , wobei sich Abtei¬
lungen des Debrecziner Honved -Jnfanterie -Regiments beson¬
ders auszeichneten . Unsere Artillerie griff erfolgreich in den.
Eebirgsiampf ein.

An der Kärntnergrenze griff der Gegner im Raume
östlich des Plöcken wie immer erfolglos an.

Jnr Tiroler -Grenzgebiet hat sich nichts Wesentliches er¬
eignet . Das Feuer der italienischen schweren Artillerie gegen
unsere Befestigungen ist ohne jede Wirkung.

Am 19. Juni wurden die Tanks und Hafenanlagen
von Monopol ! durch ein Torpedofahrzeug mit Erfolg be¬
schossen und die Bahnhöfe von Bari und Brindisi von
unseren Seeffugzeugen durch Bombenwürfe beschädigt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von H öfer,  Feldmarfchalleutnant

Ae BmaMkl!AmvAdikte.

„ r iU(trtier, 21. Juni. (W. T.B. Amtlich.)
Mdlvxstjjch Szawle unö östlich der obrreu Du-
m mehrere zum Teil vou stärkere» Kräfte«
?""che Allgriffe.
g-tt des Generalobersteu vou Mackensen kämpfen

Zolkiew; Rawaruska ist iu unserer Hand,
«tttoornsf« wurde der Feind gestern von deut-

Türgriffen und geworfen.

Konstantinopel,  21 . Juni . (W .T .B . dlichtamtlich .)
Das H au p t q u a r t i e r teilt mit : An der T >a r d a -
nellenfront  bei Ari Burnu ereignete sich am 18 . und
19 . Juni nichts Wesentliches . Ein von neun Torpedobooten
und sieben Minensuchern gedecktes feindliches Panzerschiff
erschien vor Sedd -ül-Bahr , beschoß unsere Küstenbatterien
auf dem asiatischen Ufer und zog sich wieder mit Bedeckung
nach Lemnos hin zurück. Am 19 . Juni wurde ein schwacher
Angrfff gegen das Zentrum unserer Südgruppe von Sedd-
ül -Bahr mit Verlust abgewiesen . Unsere Küstenbatterien be¬
schossen Artilleriekolonnen und Transportschiffe des Feindes
wirksam, ebenso seine Infanterie , die unter dem wirksamen
Feuer unserer europäischen Batterien den Rückzug antrat.
Unsere Batterien aus dem asiatischen Ufer beschossen auch,
Kolonnen des Feindes , die nach ihrem neuen Lager mar¬
schierten, sowie seine Schuppen und Flugzeuge wirksam und
verursachten einen Brand , der mehrere Flugzeuge vernichtete
und Schrecken unter den Truppen und den Tieren des Feindes
verdreitete . Feindliche Flieger überffogen unsere gesamten
Batterien und warfen acht Bomben , jedoch ohne Erfolg.

Von den anderen Fronten  ist nichts zu melden.

Wir besitzen, so schreibt Professor Dr . I . I a st r o w
in der „ Vossischen Zeitung " , jetzt eine Uebersicht über die
Zahl der Kriegsgefangenen , die sich in den Händen der
deutschen und der österreichisch-ungarischen Armee befinden.
Es waren nach einer vorsichtigen Berechnung am 14. JuNr
über l 1/ . Millionen . Unter diesen Gefangenen waren:

Russen!: 1240000
Franzosen : 255 000
Serben:
Belgier:
Engländer : -

Die zahlenmäßige Stärke der feindlichen Armeen kennen
wir nicht. Was über Tote und Verwundete mitgeteikt wird,
an sich nicht immer zuverlässig , weicht von der Wahrheit bei
den verschiedenen Nationen in verschiedenem Maße ab . Die
Gefangenen aber , die sich in unserer Obhut befinden , können
wir Kopf für Kops zählen . Die Zahl der Gefangenen ist die
einzige feste Unterlage für eine Statistik der Kriegsbetei -!
ligung.

Hält man sich also an diese Ziffer , so erscheint England an,
letzter Stelle . Es stellt noch nicht 10v . H . der französischen
Beteiligung , obgleich doch das „Vereinigte Königreiche 45,2
Millionen Einwohner gegen 39,6 der französischen Repu¬
blik aufzuweisen hat . Die englische Zfffer beträgt noch nicht
2 v. H . der russischen; und doch pflegten in den letzten Jahr¬
zehnten die Ruhmredner des „British Empire " mit Stolz zu
bekunden , daß es über 4M Millionen Menschen beherberge,
während das europäische und asiatische Rußland zusammen
genommen nur etwa 160 bis 170 aufweisen könne. Vergleicht
man die ungeheure Rolle , die England in der Anzettelung;
dieses Krieges gespielt hat , mit der Bescheidenheit seiner wirk¬
lichen Beteiligung , so ist es, wie wenn ein reicher Kaufmann
die Begründung eines Eeschäftsunternehmens betreibt , aber
die anderen als persönlich haftende Gesellschafter vorschickt
und sich mit einer kleinen Kommanditeinlage begnügt.

Allerdings gibt es Einwände dagegen , das Maß der Be¬
teiligung aus der Gefangenen -Zahl zu berechnen.

Zunächst der Hinweis auf die englische Marine . Wo die
Hauptstärke in der Flotte liegt , könne die Beteiligung über¬
haupt nicht nach einer Truppen -Kopszcchl berechnet werden.
Aber abgesehen von dem Dardanellenmanöver , wo die Russen:
und Franzosen daran zu verzweifeln scheinen, daß die eng-

sick
uiu » O*-'* ö I v — n,— i i / ' m' ^
lisch« Flotte sich nach dem 'Maße ihrer Stärke beteiligen werde,
hat England feine Flotte bisher nur dazu verwendet , um sich
Calais und die französische NordWfte zu sichern, während
Frankreich naiv genug war , seine Flotte auf die Mittelmeer¬
station abschieben zu lassen. Wo sich die britische Flotte be¬
findet , weiß man nicht. Churchill hät erklärt , diese Flotte
sei so groß , daß man sie der Gefahr einer Seeschlacht nicht
aussetzen dürfe , weil man dann riskiere , daß sie selbst im»
Falle des Sieges doch an Größe einbühen würde.

Ferner wird behauptet , daß unsere Truppen es nicht
lieben , Engländer zu Gefangenen zu machen. Es ist wahr , dis
Wut gegen England ist groß . Unter den acht Kriegserklärun¬
gen hat keine das deutsche Volk so bis in seine Tiefen er¬
schüttert , wie die des „englischen Vetters " . Die unerhörte
Art der Kriegführung , die sich als Ziel fetzt, das ganze deutsch«
Volk dem Hungertode preiszugeben , hat in den Landwehr-
männern , die Weib und Kind daheim haben , diese Wut bis
aufs äußerste gesteigert . Es mag ja fein , daß allerhand Erzäh¬
lungen geglaubt werden , wie daß jeder Engländer ein ffifch-
geuaichenes Taschentuchs bei sich führe , um erst die „ weiße
Fahne " zu schwenken und hinterher sein Bajonett gebrauchen
zu können , von unseren Soldaten geglaubt werden , und ein
schonungsloseres Vorgehen als gegen andere zur Folge haben.
Aber gegenüber Zahlen wie den obigen können solche Argu¬
mente nicht verschlagen.



Endlich Wird auch behauptet, die Engländer verstanden es
sich von gefährlichen Stellen beizeiten und mit Anmut zurück-
guziehen. Gewiß, als nach dem Falle Antwerpens englisch«
Zeitungen erklärten, nicht die britische Besatzung hätte di«
Festung übergeben, sondern die Belgier selbst, da wurde die
ganze Well daraus aufmerksam, daß die britische Besatzung
eben vor dem entscheidendenMoment davongelausen war.
Aehnliche Dinge mögen im kleinen auch sonst vorgekommeN
sein. Aber die allgemeine Behauptung, daß der englische Sol¬
dat sich vom Kampf drücke, hängt bei uns wohl mit der Ver¬
achtung der Söldnerarmeen zusammen, die in diesem Matze
keineswegs berechtigt ist. Armeen von Berufssoldaten glet-
cyen das , was ihnen an innerer moralischer Unterlage fehlt,
durch die äußere Wirkung langjähriger Gewöhnung wie¬
der aus . Auch die preußische Armee ist einmal Söldner¬
armee gewesen, und in dem Heere Friedrichs des Grohen
haben die „weihen Grenadiere" hohes Ansehen genossen. Ein
Heer wie das englische ist eben eine Armee von Unteroffizie¬
ren . Auch gilt der englische Soldat bei den unsrigen keines¬
wegs für feige. Sein tapferes Aushalten auf Befehl wird
vielmehr allgemein anerkannt.

Es bleibt also dabei, datz die Zahl der Gefangenen ein
ganz hübscher statistischer Matzstab für die kriegerische Betei¬
ligung der einzelnen Nationen ist. Und da ist es nun besonders
merkwürdig, datz das grotze England in seiner Beteiligung¬
ziffer sogar noch hinter dem kleinen Belgien zurücksteht.
Wenn auf rund 40 000 gefangene Belgier 24 000 gefangene
Engländer (jedenfalls weiße und farbige zusammen gerechnet)
kommen, so bringt die Verhältniszifser 3 : 5 zu deutlichem
Ausdruck, datz die Weltmacht England mit ihren über 400
Millionen Menschen nur wenig mehr als die Hälfte soviel
Soldaten aufbringt , wie das kleine Belgien mit seinen
7,4 Millionen . Mit vollem Recht hat der Ire Bernard Shaw
die Frage getan : wenn es wahr ist, datz England zum Schutz
Belgiens in den Krieg gezogen sei, was habe es denn zum
Schutze Belgiens getan ? „Nicht wir beschützen Belgien, son¬
dern Belgien beschützt uns !"

Und doch tut man England bitter unrecht, wenn man be¬
hauptet , für die englische Politik sei die Neutralität Belgiens
ein blotzer Vorwand . Den englischen Politikern ist es durch¬
aus Ernst mit der Absicht, für die Neutralität Belgiens einzu¬
treten . Nur hat England, seitdem in den Londoner Konferen¬
zen im Jahre 1831 die ewige Neutralität Belgiens beschlossen
wurde, niemals etwas anderes darunter verstanden, als die
Form , deren sich England bedienen wolle, um an dieser Stelle
auf dem Kontinent einen Brückenkopf zu haben. Solange
Belgien besteht, war die englische Politik stets darauf gerichtet,
dieses sogenannte Königreich für englische Zwecke zu be¬
nutzen und der Benutzung die Formen zu geben, die der Neu¬
tralitätsvertrag erforderte. Tie jetzt in unserem Besitz be¬
findlichen Aktenstücke, in denen die militärischen Vertreter
Eduards VII . und Georgs V. mit ihren belgischen Kollegen
Jahr für Jähr den genauen Feldzugsplan gegen Deutschland
technisch durcharbeiten und hinterher mit glattrasiertem Ge¬
sicht den Zusatz machen, das solle gelten für den Fall einer
Neutralitätsverletzung durch Deutschland, stellten nur einen
Spezialfall der allgemeinen Politik dar, Belgien als eng¬
lische Dependance zu behandeln und der Bchandlung äutzer-
lich die Neutralitätsform zu geben. Der Ausspruch jenes
englischen Admirals , der sagte, Großbritannien habe seine
wirkliche Grenze nicht an der Straße von Dover, sondern an
der Maaslinie , bringt die Vorstellung, datz England jederzeit
die Möglichkeit haben müsse, in die Scheldemündung und in
den Häfen von Antwerpen einzusahren, zum deutlichen Aus¬
druck. Ans jenen Verhandlungen der militärischen Vertre¬
ter ging die allgemeine Wehrpflicht hervor, die Belgien sich
auferlegen muhte, damit England mit dieser lästigen Ein
richtung verschont werden könne.

Das alles sagt die schöne Verhältnisziffer 3 : 5.

Grundlose Friedensgerüchte.
Berlin,  21 . Juni . (Etr . Bln .) Seit einigen Tagen

schwirren hier Gerüchte über Friedensabsichtenoder Friedens
anbahnungen herum, werden von Gutgläubigen aufgenom¬
men und von manchen tendenziös gedeutet. Es wird "da er¬
zählt , datz russische Unterhändler von hoher Geburt hier
gewesen seien und sich nach dem Hauptquartier begeben
hätten . Es werden sogar russische Friedensbedingungen ge¬
nannt und in Verbindung damit eine Anleihe. An dem
allen ist kein wahres Wort . Es sind keine Unterhändler
hier gewesen, auch keine Personen, die irgend welche Füh¬
lungen gesucht hätten. Es ist natürlich infolgedessen auch
niemand solcher Art nach dem Hauptquartier gereist. Es
handelt sich um ganz grundlose Gerüchte. Ebenso steht es
mit ähnlichen Gerüchten, die immer noch an den einen

Pazifistenkongretz anknüpfen, der vor einigen Wochen in
Holland stattgefunden hat , und auf dem durch Vermittlung
einer holländischen Persönlichkeit eine Fühlung nach etwaigen
Friedensbedingunzen versucht worden ist. Es ist früher schon
einmal von uns mitgeteilt worden, was daran Wahres
ist. Ein deutscher Gelehrter hat ganz korrett und loyal an
berufener Stelle gefragt, ob und unter welchen bestimmten
Bedingungen an Frieden zu denken sei, und es ist an der be¬
rufenen Stelle auf die Angelegenheit gar nicht eingegangen
worden. Sie war damit erledigt. Eine andere Persönlich-
keit die in jenen Gerüchten erwähnt wird, hat gar mchts
vom Frieden gesprochen, sondern im Gegenteil aus eigenen
Beobachtungen nur versichert, datz man in England nicht
an Frieden denke. (Franks. Ztg -)

Die Rohmaterialsteüe des Landwirtschaft»-,
Ministeriums.

Berlin.  19 . Juni . (W.T .B .) Die Rohmaterialstelle
des Landwirtschaftsministeriumsgibt folgendes bekannt, „ t.-
ist zu unserer Kenntnis gekommen, datz von verschiedenen
Firmen Superphosphate und Ammonlak-Superphosphate zu
Preisen angeboten werden, welche die ^wischenden  8er --
tretern der Dünqerindustrie und der landwirtschaftlichenKör¬
perschaften vereinbarten Höchstpreise, die seinerzeit veröffent¬
licht wurden, ganz erheblich überschreiten. Nach den ge¬
troffenen Abmachungen ist die fernere Lieferung zu versagen
sobald Preise gefordert werden, die über dw m der Ver¬
einbarung festgesetzten Preise hinausgeh-en. Es wird daher
ersucht, 'von allen hierauf bezüglichen Vorkommnissen der
Rohmaterialstelle des Landwirtschastsmlnistermms, Berlin s
9, Leipziger Platz 7, zur weiteren Veranlassung Mitteilung
zu machen."

Die hohen Fleischpreise.
Berlin.  21 . Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) Vom

Ministerium für Landwirtschaft. Domänen und Fvssten wird
mitaeteilt : In den Klagen über die Hohe der Fleischprer.e
wird vielfach darauf hingewiesen datz die fortgeietzle Preis-
steiqerung, namentlich aus dem Grunde nicht zu erklären sei,
weil ein' Schlachtoiehmangel nicht bestehe. Diese Annahme
beruht auf einem Irrtum . Durch die semerzeit zur Sicherung
der Kartosselvorräte veranlatzten Schlachtungen sind die hei¬
mischen Bestände an jchlachtfähigen Schweinen ,o erheblich
ocrrinacrt worden, datz für längere Monate mit einen
starten Mangel an solchen Schwemen gerechnet werden mutz.
Ihm kann vorläufig nur durch allmähliche Abgabe der von
den Gemeinden sichergestellten Fleischdauerwaren in gewissem
Matze abgeholfen werden. Die grotze Zahl der vorhandenen
Jungschweine läßt erhoffen, datz nach deren Aufzucht und
lMästung der Schweinefleischbedarf später wieder in der frühe¬
ren Weise gedeckt wird. Diese Hoffnung würde ernstlich be¬
einträchtigt werden, wenn den wiederholt geäußerten Wün¬
schen entsprechend Höchstpreise für Schlachtvieh . emgeführt
Würden. Die Schweinehalter würden dann leicht in der Be¬
sorgnis, in den Höchstpreisen keinen genügenden Ausgleich
für die Aufwendungen für Kraftfutterimttel zu finden, cie
Aufzucht stark einschränken und teilweise vielleicht ganz auf-
qeben. Es ist aber zur Beseitigung der zetzigen Fleischknapp-
heit in erster Linie dahin zu streben. daß möglichst die gesam-
ten Bestände an Jungschwemen zur Zucht und Mast benutzt
werden

Unser Ti-Bootkrieg und die Verhandlungen
mit Amerika.

Berlin.  21 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich.^ Die
„Norddeutsche Allgemeine Zertung  schreibt.
In der „Deutschen Tageszeitung" wird seit einiger ^»eu
fast täglich eine lebhafte Kampagne geführt, m der mehr
oder minder offen den Lesern die Augen über bw angeblichem
Gefahren geöffnet werden sollen, die dem deutschen Anseh-n
im allgemeinen und der energischen Kriegführung gegen Eng¬
land im besonderen durch die schlafsc Haltung der Regierung
in den bekannten Differenzen mit Amerika wegen des Unter¬
seeboot-Krieges drohen sollen. Auf der einen Seite wird
der Anschein Erweckt, als ob amtliche Kreise um des lieben
Friedens mit Amerika willen daran dächten, die lleber-
leqenheit der deutschen Tauchbootwaffe prelszugeben. Auf
der anderen Seite scheut man nicht vor der Torheit der Be¬
hauptung zurück, datz die Vermehrung der Zahl unserer
Feinde durch die Vereinigten Staaten eine ganz gleichgültige
Sache wäre. In der heutigen Nummer oerstecht sich die

Deutsche Tageszeitung" zu kaum mehr erhöhter Verspottung
des in den deutschen Noten an Amerika eingenommenen
Rechtsstandpunktesund persönlichen Angriffen auf den leiten¬
den Staatsmann . Die Männer , die die Verantwortung
tragen , Gefahren und Vorteile gegeneinander abzuwagen
haben, werden nicht dadurch berührt , wenn chnen direl.

Wenn die Hol am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v. G . Leoin.
4) (Nachdruck verboten.)

„Nun ja, ich will endlich Deinem Ragout alle Ehre
antun, " entgegnete der Förster, sich an den gedeckten Tisch
setzend — „aber hör zu. Also ich koMme heute Nachmittag
durch die Kiesernbüsche oberhalb Rohrbrunn und von da
aus die Würzburger Heerstratze, um so heim zu wandern ; da
begegnet mir der Weitzkopf, der Waldmeister aus dem Siefen-
grund , weiht Du , und der ruft mir zu, ob ich's schon ge¬
hört hätte , die Franzosen seien geschlagen, am 24. bei Am-
verg in der Oberpfalz, der Erzheitzog Karl habe sie gefaßt,
ihr Obergeneral , der Jourdan , sei schon bis an die Wiesent
zurück, Fürst Johann von Lichtenstein mit seiner Kavallerie
schon in Nürnberg . . . wenn die Franzosen sich auch noch
einmal stellten, so würden sie doch gegen den Erzherzog
nicht auskommen, so groß seien ihre Verluste. Auch flüchtete
sich schon alles oben im Lande, was sich flüchten könne,
dm  ihren zurückflutenden Heeresmassen; die Unordnung
isO grotz, denn wenn es auch weniger die Soldaten sind,
so findet sich bei solchen Gelegenheiten viel Räubergesindel
zusammen, welches plündert bei Freund und Feind —"

„Wenn nur der Feind nicht hierher kommt!" rief Mar¬
garethe erschrocken aus . „ Gott bewahre uns in dieser schwe¬
ren Zeit !"

„Sag lieber: Gott stehe ihnen bei," fuhr der Förster
fort ; „wir haben vor, ihnen an den Spessart ein Andenken
mit auf den Weg zu geben, wenn sie kommen! habe keine
Angst. Du wirst schon sehen, was geschieht. . . davon
red ' ich denn mit dem Waldmeister eine Weile, dann gehen
wir auseinander . . . er geht aufwärts und sagt im Fort¬
gehen noch zu mir:

„Seht Euch nach der Klosterfrau um, die da unten an
der Heerstratze sitzt — ich habe sie gefragt, wohin sie wolle,
aber sie hat den" Kopf abgewandt, ohne mir eine Antwort
geben zu wollen — da bin ich meines Weges gegangen;
aber es ist doch seltsam, woher die Perfon so hierher in
den Wald geschneit ist — und sie kann doch nicht allein in den
Abend und in die Nacht hineinlaufen."

oder im allgemeinen Unentschlossenheit, Sch><,^^
märkertum vorgeworfen wird . Sie machen 0o tr
aus die Gefühle der nationalen Kraft und
Marinemitarbeiter der „Deutschen Tageszeitung
zu vertteten glaubt . Eine solche Kritik ist
der Kaiserlichen Regierung die K
erschweren,  bei Erledigung des Streitpunkt-.' ^
rika nicht nur die Kampfkraft unserer Waffe« R
sondern auch schädigende Rückwirkungen auf xj:
Gesamtsituation zu vermeiden. Im Interesse x«
Verteidigung wie der auswärtigen Politik mutz
den, datz diese mit leeren Gerüchten und mnwj
fühlen der Entrüstung arbeitende Propaganj,
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„Will schon sehen," sag ich und gehe weiter und sehe
nach einer Weile denn auch richtig eme Nonne dasitzen
auf einem Stein , die Hände im Schoß und rhr Bündel
neben sich; ich gehe auf sie zu und sage:

„Guten Abend, ehrwürdige Mutter , wie kommen Sie
denn so alleine hierher, wenn man fragen darf . . . " ave--
die weiteren Worte bleiben mir in der Kehle stecken, meine
Zunge versagt mir den Dienst, als sie jetzt den gesenkten
Kopf emporrichtet und mir ihr Gesicht zuwendet— ern Ge¬
sicht — ich sage Dir Margareth . so eins hast Tu noch
nie gesehen und ich auch nicht, nie in meinem Leben; ein
Gesicht so sein und schön, mit grotzen glänzenden braunen
Augen, glänzend und doch so weich, so sanft und das Ge¬
sicht dabei so durchgeistet, so vornehm —"

„So vornehm - Ihr seid ja ganz begeistert! mur¬
melte Margarethe spöttisch.

„Ich sage DE." fuhr der Förster eifrig fort , „die hei¬
lige Eenovefa mutz so ausgesehen haben, als sie zwischen
den Baumwurzeln unter der Eiche im Ardennemvald satz. . .

„Nun ja, und den kleinen Schmerzenreich für die hei¬
lige Genovesa haben wir ja auch zur Hand, " hätte die
!Älte sagen mögen — , *•

Aber der Förster unterbrach s,e mrt den Worten:
„Sie sah mich mit einem Blick an, als wolle sie in

meiner Seele lesen. Dann sagte sie leise, dah ich es .aum
^erstand : „Ich komme von Oberzell. Ich bin sehr er-
müdet. Wie weit ist es noch bis zu dem Hause Eoschen-
wald?

»yfliltl11
KlM
ipriffl1 11

St triff

Unsere Feinde „ müssen sich noch ttöi
Paris,  20 . Juni . (T .U.) Die militärischenw

sich mit der Lage an den Dardanellen beschäftigen ui
wieder die Schwierigkeiten des Unternehmens hervor,^
die Oefsentlichkeit, die sich von Anfang an dazu IWu*
damit abzuspeisen, man habe es mit einem “
zu tun, dessen Schrecknisse man von der Westfront
Türken leisteten äußerst hartnäckigen Widerstand«
müsse schrittweise unter grotzen Opfern erkauft toerben
als die ersten Versuche zur See gezeigt hätten '
diese Weise die Dardanellen nicht forciert werde«
und man sich vorbereitete, ein Landungskorps z«,
herbeizuholen, da gewannen inzwischen die Türke«
zu befestigen und ihre Stellungen fast unein«e
gestalten. Ferner : Große Beunruhigung bereite
Anwesenheit von Dschemal Pascha in Syrien, ve«
er von Zeit zu Zeit Ausfälle gegen Aegypten«
Tie Russen im Kaukasus könnten nicht schnell ge,
höheren Regionen des Kaukasus vorrücken und vo«st,- ,
des Schwarzen Meeres wisse man garnichts. © «&
wisse man etwas von der Armee, die in Odessa*
sein soll, um Konstantinopel beim Bosporus st
Kurz,' man müsse sich noch trösten,  ehe,
Verbündeten in Konstantinopel werde einziehen sehe«

Bulgarien verhLlt sich weiter ablehn.
Petersburg,  20 . Juni . (T .U.) Ein ostiM

arbeiter des Petersburger „Rjetsch" führt aus, dch,
wärtig weitere Verhandlungen mit Bulgarien ch
los betrachtet werden, solange Bulgarien nicht selbstI d̂geng
vorschlüge aufstellt. Unsere Diplomatie , setzt derU sv»e»bl
hinzu, ' erachtet ein weiteres Zögern Bulgariens« ©fFor
dieses gefährlich, denn nach der Forcierung der Deist, Wlaje
die etwa nach Monatsfrist erwartet wird, würde Bch Wfe
Mitwirkung für den Dreiverband wertlos roerteTl Anteil

WtrhalTürkisch -bulgarische Verhandlungen,
Paris,  20 . Juni . (T .U. Prioattelegrammz l®“1

lautet, find die türkisch-bulgarischen Verhandlungen, di, ®wtm-
der Leitung der deutsch-österreichischen DiplomatieM : Di
auf dem Wege der Lösung und zwar ist die TA f
an Bulgarien das ganze rechte Ufer der unterenH jn
fct» <R«r».Sk+* nnn ’Whrtntmn »? mrt einbearikke« Hr ' 7 1 ‘

um

dieser Meldung schreibt der „ Matin " : Diese Nackch j

die Vorstädte von Ädrianopel mit einbegriffen, a&p 1 t.;
so datz sich die ganze Eisenbahnlinie Dedeagatsch-M £
Pascha in bulgarischem Territorium befinden M

diejenigen in Erstaunen setzen, die übereilig glaubt«,

ten gegen die Türkei zu verbinden. Sie wird diejenig«
überraschen, die die Ereignisse nahe genug verfolgt«
sich von der zweischneidigen Politik zu überzeugen, d
Regierung in Sofia bisher betrieben hat. Der„1
hofft, datz die Einigkeit der Türkei und Bulgackns
wenn das Abkommen zustande komme, auf die Läng! S
ungestört bleibe, denn ein Sieg des Dreioerbandks! msr ne
Bulgarien sicherlich veranlajsen, ganz Thrazien bism Plünde
Enos-Midia zu fordern, wenn aber die Türkei unbbitj« nisten
Mächte siegten, würde die Türkei das linke Mach der gn
und wahrscheinlich noch mehr fordern . Diesê Äeugn Kranzö
des „ Matin " spiegeln die Auslafsungen der übrigen sten. '
wieder, die dieser Meldung gleichfalls ziemliche Be« rnit sei
beilegt, und anderseits ihre Enttäuschung über dieü « eij
kende Haltung Bulgariens verbergen möchte, um noch» tag, ft
Verhandlungen nicht durch allzu scharfe Aeutzermgenjq>. ^
schweren. , ■ M«

Sofia,  19 . Juni . (T .U.) Die Verhandlungen? k w
Bulgarien und der Türkei wegen einer Erenzben« «schü
haben nocb nicht begonnen. Am Montag hat derd»i> eingre
Gesandte dem Grotzwesier amtlich den
auf eint Verlegung der Grenze an die Linie • S ^
ausgesprochen. Bei der Gewißheit beiderseit iger

sts de

ivjvi . tys •.» . . . —- . . . 90
Bulgarien im Begriffe stehe, sich mit den verbündetst 'che,

Weg zeigen wollen; ich will ^tüchtig ausschreiten,
ich nock vor Finsterwerden hinkomme.'

Ich griff nach ihrem Bündelchen es chr

was sie auch willig geschehen lieh. Wir ging ^
eine ganze Weile schweigend nebew einander J ■1(j ^
wagte nicht, sie anzureden, aber nach emer Pauj
sie selbst das Schweigen.leioit oas ê ryweigen. , b.

„Ich war Novize im Kloster Oberzell, >ag1
erhielten vor einigen Tagen die Nachricht, v » 'S
zösische Armee geschlagen und in vollem Ruu; »^
ehrwürdige Mutter Aebtissin kündigte uns
uns zu unseren Verwandten flüchten
keine Verwandten und so gab mir die ^ebtißi"

- Killer von ESschenmald«ben an den Herrn Verwalter — ,
dieses Haus verborgen liegt und somit kaum
berührt wird." _ H

„Eoschenwald — das liegt in meinem Revier — ich
bin de'' Reviersörster von Nohrbrunn n>enn Sie nach
Goschenwald wollen, so ist dies auch mein Weg — mein
Forsthaus liegt in der Schlucht am Wege nach Eoschen¬
wald," so entgegnete ich und ich mutz gestehen, noch nie
ist mir das Sprechen so schwer geworden. Ich sagte weiter:

Wie weit es ist? Es ist zu weit, als datz Sie es noch
bei Tage erreichen könnten, zumal wenn Sie schon einen
so Zweiten Marsch in der Hit-e hinter sich haben und ermüdet
sind. Sie blickte flüchtig zu mir aus, dann faßte sie nach
dem Bündelchen, welches neben ihr lag und sagte:

„So will ich denn weiter gehen, wenn Sie mir den

„Und den Weg von Oberzell bis hierher
zu Fuß gemacht?" fragte ich verwundert. ö ,

„Nicht ganz," entgegnete fte; „brs ^
mit zwei älteren Schwestern, die von da aus |
tal weiterreisten." M >

„Dann haben Sie ein tüchtiges Stuck
müssen, ehe Sie hierher gekommen sind, ^

„Ich bin müde," versetzte sie; „aber M .I
.geht alles."

„Ich wußte wirklich nicht, wie ich mich $  e
Ich wagte nicht, ihr meinen Arm anzublel , ^ z
gefährlichen Weg zu uns bergauf ging, ^ ^
fort . „Ebenso wagte ich es nicht, .ihr von p
zubieten, den ich in meiner Waidtasche W
halbe Stunde schritten wir kleinlaut nebeneinu $ I
begann sie mich zu fragen, in wessen̂̂ ^  DD
Dann erzählte sie weiter," welcher Aufruhr ^ ^
standen, als bekannt geworden war, daßftanoen, als velannr gvw'vrven ^
des Krieges bis in die hiesige Gegend gezo»
erzählte das alles so natürlich, daß ich W
mutz eine gute Schulung genossen haben.

vornehmen Familie zu stammen. t,
dann ? Was erzählte sie noch- 1
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Und dann ? Was erzählte sie
rctbe, als der Förster schwieg. ■M

(Fortsetzung folgt.). M



tttl M trotz der Ablehnung durch den Eroßwesier keine
K ^ an eine gütliche Einigung zu glauben , wovon

:W * ' bulgarische Persönlichkeiten überzeugt sind.

r lau» will die Kriegsgewinue versteuern.
TP0 * bel- S >t>weizer Grenze,  19 . Juni . (T . U.)

Maliern wird aus London telegraphiert: Der Schatz-
tf 1' . ab vorgestern,m Unterhonse folgende Erklärnng ad:
; 9 Augenblick, in dem man von jedermann Opfer ver-

^bäuerlich mit aniehen zu müssen, wie einzelne

-u versteuern. Die von der Regierung verschuldete
!^ „una einen entsprechenden Maßstab vorzuschlagen, ent
j " Wunsche, cmc Vorlage zu bringen, die unerbittlich
F ^ fft wer sie auch seien, die von rechlswcgcn zahlungs.
gilt tOfr'
Im  Dd.

ätsch¬
en a
Nachiii
glaubt«

Kündeten
diejei

(Kölnische Ztg.)
Flur Rußland.

Rücktritt des rusfischen Ministers Maklakow.
nckbol m, 20. Juni . Der Rücktritt des russischen

®r" Maklakow ist die Folge der unhaltbaren inneren
-L7 Maklakow vermochte ihrer nicht Herr zu wer-
;■ im Anschluß an die lebten Unruhen in Moskau wurde
("• Bezirk Moskau der Belagerungszustand verhängt.
* Erfolg. In Moskau streiken 13 000, in Peters-

ik 000 und in Odessa 14 000 Arbeiter. Maklakow wird
W tiir die innere Verwirrung auf dem Gebiete der Heeres-
4tEng haftbar gemacht, die eben nur der altbekannte
#9S Schlendrian ist. Dazu kommt nun noch die Ruck-
" i m- der Niederlagen in Galizien. Der Ruf nach sofortiger
.>,-,inuna der Duma wird immer allgemeiner
Hutung ^ .Berl. Tgbl.")

! Stockholm, 21 Juni . <T . U.) Der zurückgeirclcne russische
Kmiiter des Innern. Maklakow, war, wie„Swcnska Dagdlad"
^dt euer der eifrigsten Vertreter des Standpunktes, daß
I®.Vita bis zum äußersten fortgesetzt werde. Er stand mit

Ansicht auf derselben Seite wie der Großfürst Nikolaus
Als das letzte Sympton  eines großen

*> ba| j L m beit leitenden Kreisen Rußlands sollte man den
sE «fei N-iina Maklakows betiachten, so meint„Stockholm Dagblad".

Wiitlictti* scheint cs sich in erster Hinsicht um einen Kampf
ü ^ Fortbestand oder Äufhören des Einflusses des Großsürsten
r lll »üjemtsch zu drehen. Maklakow scheint doch geradezu der
rdc Bch« Jji des Großfürsten gewesen zu sein Eine umfassende
roetbii Wneitsneubildung des Ministeriums scheint das Ziel Vieler

>uae» « ri,alb der Sphären zu sein und besonders sucht man nach
" « in ziclbcwußteren Ministerpräsidenten, als es der alte

2, ® H°l-"'Ykin war. (8 . T .)
nie sich Die Beilegung der Industrie nach Osten.
TW | Kopenhagen.  20 . Juni . (T.ll .) Das russische Han-

lelMinisterium hat den Industriellen im Westen vertraulich
kiitqeteilt, daß die sofortige Verlegung ihrer Fabriken weiter

jh Osten notwendig erscheine. Die großen Werke von
umfain in Landwororowo, die große Fabrik von Scheve-
>sl, in Grodno und große Werke in Kowno wurden bereits

Minsk verlegt. Weitere folgen demnächst. Biel be¬
kochen wird ferner ein soeben erfolgter Befehl des Ver-
lchrLMnisteriumtz an die Direktion der großen E,send ahn-

^rftlgto hätten von Riga und Kowno. sich auf eine eventuclls
'MN, b Biegung nach Minsk oder Rowno schleunigst vorzubereilen.
Llgariens Die Unruhen in Moskau.
tc Sängt Stockholm,  20 . Juni . (T.U.) In Moskau ist im-
rbaiider! « r nocĥ icht die Arbeit wiederaufgenommen worden. Die
bisM Plünderungen werden fortgesetzt, und zwar vornehmlich der

nddiê reichen Fabrikbesitzern. Dem Baron Krovps, dem Inhaber
Mach lei größten Tuchfabrik, ist das Schloß angezündet worden.

' leujo Französische und englische Firmen sind ebenfalls zerstört wor-
übrige» bcn. Die Konfektsabrik Ding ist ausgeplündert. Ding ist
che Bch Tnit seiner Familie verschwunden. Die Arbeit wird dauernd
er die sf oemeigert. An einem der letzten Tage, an einem Feier-
nr noihii tag. fuhr der Pöbel nach Puschkinow und zündete 70 Villen
ermgeiiam. Im ganzen Moskauer Gouvernement herrscht strengste

: Dolizeibewuchung. Die jungen Regimenter wurden von Mos-
lungeii st iw weggeführt und die Kasernen mit sibirischen Truppen
;en3berifl̂esett. Falls die Unruhen fortdauern, ist ein militärisches
der dH Umgreifen wahrscheinlich.
M*S Albanien.
c Lugano,  21 . Juni . (T. 11.) Die „Albanische Kone

Mdrnz" meldet: Nach Mitteilungen aus .Südalbanien hat
>r dort herrschende Elend den Charakter einer Hungersnot

^genommen Seitdem Valona von den Italienern besetzt wurde,
'»kn dort und in der Umgebung gegen 10 000 Menschen Hungers
Mrben. Die Italiener benehmen sich immer brutaler
Wn die Bevölkerung, die unter der Zuchtlosigkeit der italienischen
'^völkerung schwer zu leiden hat (D. Tageszeitung?

Persien.
Kopenhagen . '.9. Juni . (T. U)  Der ..Rußkoja

leih mit: Der Gouverneur von Jspaham sei, obwohl
” da eigentliche Schuldige an der Ermordung des russischen

>»sllls Kaveur war, wieder in sein Amt eingesetzt worden,
^ -me große Verletzung des russischen Ansehens in Persien
«deute Unruhen sind in Südpersicn ausgebrochen

^Berichtigung.  Zu dem gestrigen österreichisch-un-
§?7üchen Tagesbericht wird von amtlicher Seite berichtigt,

es sich bei der Versenkung des italienischen Schiffes
um einen Panzer, sondern um einen Dampfer handelt,

l»,. ou unserer Meldung über den Absturz des englischen
Mgers Warueford sei noch bemerkt, daß die fragliche

E'duug ün Abendblatt der „V. Ztg." verbreitet wurde.

lokaler und  vermischter Ceil
? Limbu rg,  den 22. Juni 1915

ch.„ ^ .Den Silber - Hochzeitstag  begingen gestern
^ ..Zuartnereibesitzer Moos  und Frau. Glückauf zur Eol-

? Hoheit!
lüj [ Ausflug  Am vergangenen Sonntag unternahmen
^ "Winge des evangelischen Männer- und Jünglingsverein

WT Mhrung der Herrn Hilfspredigcr Keller  einen Ausflug
U; 1 herrlich gelegenen Burg Hohenfels bei Hahnstätten

1.0 111 da weiter nach der Schaumburg bei Balduinstein a.
|C? n- Nachdem sich die Mitglieder des Vereins recht zahlreich

kt  7 tn  hatten, erfolgte um7 Uhr morgens der Abmarsch
hiesigen Bahnhose aus über Holzstein, Flacht, Nieder-

Hahnstätten. Gegen 9 Uhr wurde Hahnstätten
kr n Und vor der Kirche daselbst Halt gemacht Um 10 Uhr

wurde dein Gottesdienste der dortigen Kirche beigewohnt. Nach
Beendigung des Gottesdienstes zogen die Wanderer nach Hohen¬
fels weiter. Gegen 12 Uhr hatte man sie erlangt. Rings
umgeben von Wäldern bot sie den Besuchern einen schönen
Anblick Auf derselben wurde Rast gemacht. Ein jeder ver¬
zehrte einen Teil seiner mitgcbrachten Lebensmittel und stillte
den Durst mit einem labenden Trunk. Als die Burg besichtigt
und der hohe Turm, von dem man eine gute Aussicht über die
Wälder und Täler hat, erstiegen war, brach man um I V. Uhr
zum Weitermarsch nach der L-chaumburg aus. Drei Stunden
lang ging es jetzt durch den schattigen Wald und gegen vier
Uhr war man auf der Schaumburg angekommen. In der
Restauration daselbst wurde sich etwas erquickt und dann die
Schaumburg besichtigt. Danach begab sich der Verein nach
Balduinstein, wo in der Restauration„Zur Eisenbahn" einzekehrl
wurde. Der lctzie Rest Brot wurde gegessen und nach zwei¬
stündigem Aufenthalt gllangten die Anwesenden um 7,21 Uhr
in bester Stiinmung in der Heimat an.

c
Wiß es Zeit

FC Diez, 20. Juni. Der 7. ordentlichen Hauptvcr-
sammlung des Lahn - Kanal - Vereins,  die heute
hier im „Hof von Holland" iagte, ging eine Vorstandssitzung
in Gemeinschaft der Lahn Schiffahrtsgesellschaft voraus. Nicht
ganz drei Dutzend Mitglieder und Freunde des Vereins, be¬
sonders aus den Städten Gießen, Wetzlar, Wcilburg, Lim¬
burg,  Diez und Ems hatten sich eingefunden. Bürgermeister
Scheuern von Diez begrüßte die Versammlung und wünschte
ihr guten Erfolg, geleitet wurde sie von Bergrat Rubler
aus Wetzlar Bor Beginn des Krieges hatte der Vercm sein
erstes Labnichiff gebaut, das in Koblenz nach dem Gründer
und langjährigen Leiter des Vereins „Eduard Kaiser getauft
wurde Das war der eiste namhafte Schritt des Programms,
der zweite, cs >n amtliche Regie zu bringen, scheiterte leider.
Alle großen Betriebe an der Lahn standen sechs Wochen, die
Hochöfen gar zwei Monate still, da sämtliche Bahnen durch
den Krieg in Anspruch genommen waren Wäre die Lahn-
Schiffahrt eingeführt gewesen, wäre sicher der große Mangel
an Roheisen, der sich einstellte, behoben gewesen Solch aus-
gebaute Wasserstraßen dienen dem allgemeinen wirtschajtlichen
Verkehr aufs beste, was viele äünliche Betriebe beweisen. Den
Rechenschaftsbericht für das abgelauiene Jahr erstattete Herr
Syndikus Dr . Metzger- Wetzlar. Um die Zahl seiner Mit¬
glieder, die fast um ll?l zurückgegangenund nur noch 318
Mitglieder zählt, zu heben, beschickt der Verein äußerst zahl¬
reich die Gewerbe Ausstellung in Gießen. Das ausgestellte
interessante Material wurde auch mit großem Interesse von
dem Großherzog und der Großhcrzogin von Hessen besichtigt
Einen sehr ausführlichen Rückblick über die Bctriebszcit des
ersten Lahnsch'sfes während dcs Friedens gab̂ Herr Direktor
Bansa-Limburg Das Schiffchen kann mir 138 Tonnen be
laden werden. Der Herr Minister wünscht, wenn sich die
Staatsrcgierung intensiv beteiligen soll, Vergrößerung desselben.
Die reichlichen Erfahrungen sollen beim Neubau Verwendung
sinden. In 69 Tagen führte das Schiffchen 13 Reisen aus,
zumeist Silbererze von Ems bis Meßlingen. Mit den Fracht¬
sätzen der Eisenbahn konnte„Eduard Kaiser", der an vielen
Kinderkrankheiten litt, nicht konkurrieren Das neue Sch'ff
soll einen 50 F5. Motor erhalten und wird an 48 000 Ml.
kosten- dazu kommen an Unterhaltungskosten und Löhnen noch
etwa 12000 Ml. jährlich, jodsß ein Kap lal von 60000 Ml.
zu verzinsen wäre. Die Hauptsache muß der Betrieb aus dem
Rhein bilden — je länger die Rheinstrecke und je kürzer die
Lahnstrccke, desto lukrativer wird der Betrieb. Zum Schluß
wurde der Rechnungsbcricht vorgetragen; die Kasse schließt mit
emcm kleinen Fehlbetrag. Die satzungsgemäß ausschetdcnden
Mitglieder wurden wiedergewählt. Die nächstjährige Haupt¬
versammlung wird in Gießen  abgehalten.

Berlin, 21. Juni^ (T. u .) Gestern Nachmittag ist der
Geheime Banrat Dr. Ing . und Dr . Phil. Emil Rathenau,
Generaldirektor der Allgem. ElektrizitätsgeseUschaft und der
Berliner Elektrizitätswerke nach kurzem Leiden im Aller von
76 Jahren gestorben.

Berlin, 21. Juni Die eine Zcitlang eingestellt gewese¬
nen rumänischen Petroleumstransporte sind, wie dem »Ber¬
liner Lokalanzeiger" gemeldet wird, von den rumänischen
Staatsbahnen seit einigen Tagen in größerem Umfange wieder
frcigegeben worden

Paris , 20. Juni . (W.T.B . Nichtamtlich.) Nach, dem
Makin" läßt die städtische Polizeiverwaltung, um einem'

weiteren Steigen der Fleijchpreise vorzubeugen, nunmehr
nach den Angaben von Sachverständigen wöchentlich die
Höchstpreise für alle Fleischarten  feststellen.

Lyon, 20. Juni . (W.T.B . Nichtamtlich.) Der „Re-
publicain" meldet aus Paris : Die Kammer hat am Freitag
einen Gesetzentwurf angenommen, wonach alle auf den
Schlachtfeldern gefundenen und nicht identifizierten toten
Soldaten verbrannt werden sollen. Die Leichname der iden-
tiftzierten Soldaten der französischen und allnerten Armeen
sollen nach den bestehenden Regeln bestattet werden. Die
Exhumierung eines Bestatteten ist wahrend der Dauer des
Krieges nicht gestattet.

mit tzer Erneuerung des Post-Abonnements ans den

„ßimlrurger Anzeiger"
Amtliches Kreisblatt für den Kreis Limburg

für das dritte Quartal 1915 zu beginnen.
Bestellungen *Ü2I

nimmt jeder Briefträger und jede Post¬
anstalt entgegen.v J

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Mittwoch, den 23. Juni s1915.
Meist heiter, höchstens strichweise leichte und vereinzelte Ge¬
witterbildungen.

L a h n wa ss er w ä r m e 24° C.

Wiesbadener « iehhof-Marktbecicht.
Amti. Notierung vom 21. Juni 1918.

Ochsen . . . .
Bullen.
Kühe und R in der

u , t r , e v :
42 Kälber . . . . . 327
28 Schafe . . . . . 7

188 Schweine . . . . . 352

Vieh-Gatlungen. vr° luö Pfderbend-!Schluß»-
iirwiib!

Ochsen:
Voüsteisch., ausgemästete, höchsten Schlachtwertes .
do die noch nicht gezogen haben (ungejocht) .
junge, fleischige, nicht ausgrmäst. und ältere aus«

gemästete . . . .
mäßig genährte junge, gut genährte ältere . . .Bullen-
vollfleischige, ausgewachsene, höchsten SchlachtwerteS
vollfleischige, jüngere . . . . . . - . .
mäßig genährte junge und gut genährte altere

Kühe und Rinder:
voüüeischige auSgemästcte Rinder höchst.SchlachtwerteS
vollfleischigc ausgcmästete Kühe höchst. SchlachtwerteS

bis zu 7 Jahren.
menig gut entwickelte Rinder . . . . . .
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder . . . . . .Kälber:
mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . .
geringere Mast- u. gute Saugkälber.
geringe Saugkälber .

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel .
geringere Masthämmel und Schafe.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe)

Schweine:
vollfleischrge Schweine von 160—206Pfd.Lebendgewicht
oolltleischige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht
vollflcischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht .
vollfleischige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht .

Marktverlaus : Reger Handel. auSverkaust.
Bon den Schweinen wurden am 21. Juni 1915 verkauft: zum

Preise von 145 dtark 10 Stück, 147 Mark 9 Stück, 148 Mk. 6
Stück, 150 M '. 20 Stück.

65 - 72 126-134
~~ I

61—65' 118-126

62- 64 120-124

65- 72;126-134
60-64; 118-124
60- 64 118-124
56—58 108-114
50—54j 93-102
80-82;133-137
72- 75 120-126
56- 64 p3406

120 - 123 156 —154
110— 120 140 —150

M
Zinsfuß für Spareinlagen:

3 i/z °/o für alle Beträge bei täglicher Kündigung.
8 8/ o/ft  für Vormund schaftsgeld P,d für Beträge von

11 «000 Mk. bis ! « « «« gegen Jahres-
kündigung,

40 /. für Beträge von mehr als 10000 Mk . gegen
° Jahreskündiguug. 1(41
Annahme von Depots.

Vom Büchertifch.
Die soeben erschienene Nr. 12 des „ Sim p Ii ci f i i-

mus"  enthält folgende Zeichimngen: ,.Kehraus m Ga¬
lizien" von Th. DH. Heine, „Der italienische Obsthandel
von Blir , „Englische Diplomatenschule" und „Rur em Eg¬
ling wurde getötet" von O. Gulbransson „Das neue Heil¬
verfahren-" von R. Grieß, „Im Schußbereich" von Karl
Arnold, „Der italienische Generalstab von E. Thony, „Rö¬
mische Geschichte" I. von C. O. Peterfen, „Eine Reuter¬
meldung" von Wilhelm Schulz, sowie eine Zelchnung von
Franz Klemmer. Tertlich ist die Nummer ausgestattet mit
einer Skizze: „Der Urlaub des Lavier Eaptal von Franz
Adam Beyerlein, ferner mit ie einem Gedicht. Geschenk
der Heere" von Bruno Frank, „Den Verantwortlichenvon
O.. ..Frühsommer 1915" von Hermann Hesse und '.Ter
Intellektuelle" von Peter Scher sowre mit drei Beitragen
unter „Lieber Simplicissimus". Der „Simplicissimus kostet
pro Nummer 30 Pfg-, die Liebhaber-Ausgabe welche auf
einem qualitativ ganz hervorragend jchonen Papier her-
aestellt wird, im Halbiahresabonnement 15 Mark, äiean
kann ihn beziehen durch alle Postämter und Buchhand¬
lungen oder direkt vom Simplicissimus-Verlag E . m. v. H.

Z

äik neueste» Telegramm« von äen lltteg»-
jchauplätzcn, ausführliche Berichte äer ;u
«jenHeeren entsanälenIRitacbeiker unä zu.
verlässige Nachrichten au« äem lluslanä.
Das ^ cuilieron äcr Doffischen Zeitung
zeichne: sich äurch zeitgemäße Beiträge
ster führenäen Seist Kr äeuffcher llunst uuä
Misftnschaft su «. Besonäere pflege lügt
die Dossischc Fcirung den wirtschaftlichen
Informationen angedeihen, ihr „ŝ inan;-
und Handelsblatt" st- ’ßt  an der Spitze der
großen deutschenT^gcs . Zeitungen. Di«

Beilage bringt
wöchentlich2mal authentische Aufnahmen
von der Schlachtsront. 6bonnem «ar«
nehmen alle postanstolteu entgegen für

2,50 Mark monatlich
V«<U| SiUftcU» e», « .cUa, Uochfte-M*0*



Ordentliche Bekanntmachung
betteffend Musterung und Aushebung der unaus-

gebildeten Landsturmpfiichtigen.
Die Musterung und Aushebung der Jahresklasse 1916

findet an den nachgenaunten Tagen z« Limburg und zwar
in den Lokalitäten des Gastwirts Josef Adams („Schützen¬
garten") statt.

Freitag de« 25 . Juni l. Js ., vormittags 8
Uhr beginnend für die Gestellungspflichtigen aus den Ge¬
meinden Ahlbach, Dauborn, Dietkirchen und Limburg.

Samstag de» 26. Juni l. Js ., vormittags
8 Uhr beginnend für die Gestellungspflichtigen aus den Ge-
meinden Hadamar, Camberg, Dehrn, Dombach, Dorchheim,
Dorndorf, Eisenbach. Ellar, Elz und Fussingen.

Montag den 28. Juni l. Js ., vormittags
8 Uhr beginnend für die Gestellungspflichtigen aus den Ge¬
meinden Erbach. Eschhofen, Faulbach, Frickhofen, Hangen¬
meilingen, Hause«, Hkringen, Heuchelheim, Hintermeilingen,
Kirberg, Lahr. Langendernbach, Lindenholzhausen, Linter,
Malmeneich, Mensfelden, Mühlbach, Mühlen, Nauheim, Nees-
bach, Niederbrrchen und Niederhadamar.

Dienstag de« 29. Juni l. Js ., vormittags
8 Uhr beginnend für die Gestellungspflichtigen aus den Ge¬
meinden Niederselters, Niederweyer, Niederzeuzheim, Ober-
brechen. Obersclters, Oberweyer, Oberzeuzheim, Offheim,
Ohren, Schwickershausen, Staffel, Steinbach, Thalheim, Wald¬
mannshausen, Werschau, Wilsenroth und Würges

Von der Gestellung im Musterungs-Termin find befreit:
1. Diejenigen Landsturmpflichtigen, welche für die Tauer

ihres Aiufenchalts austerhalb Europas ausdrücklich von der
Befolgung des Aufrufs entbunden find.

2 .Gemütskranke. Blödsinnige, Krüppel, sind vom per¬
sönlichen Erscheinen zwar befreit, die Bürgermeister haben
aber über das tatsächliche Bestehen der erahnten Leiden
im Musterungstermin amtliche Atteste vorzulegen.

Nachbenaimte, vom Aufruf betroffenen Personen, haben
im Musterungstermin die hierunter vermerkten schriftlichen
Ausweise der Ersatztommifsion vorzulegen:

Diejenigen, welche
a. mit Zuchthausstrafebestrast bezw. verurteilt sind,
b. durch Straferkenntnis aus dem Heere oder der Marine

entfernt sind,
c. mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bestraft sind,

solange sie unter der Wirkung der Ehrenstrafe stehen,
Bescheinigungen ihrer Bürgermeister über diese erlittenen
Bestrafungen vorzeigen.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen, dast auf die

vom Aufruf betroffenen Landsturmpflichtigen, nachdem der
Aufruf ergangen ist, die für die Landwehr geltenden Vor¬
schriften Anwendung finden, und dast die Aufgerufenrn ins¬
besondere den Mititärstrafgesehen und der Disziplinarstraf¬
ordnung unterworfen si.ro.

Die Herren Bürgermeisterdes Kreises ersuche ich, die
Landsturmpflichtigen ihrer Gemeinde durch mehrmalige orts¬
übliche Bekanntmachungen zu den Terminen zu laden. Sie
müssen bei der Musterung anwesend sein, oder, wenn durch¬
aus notwendig, sich durch solche Personen vertreten lassen,
Welchen die Verhältnisse der Landsturmpflichtigen ihres Ortes
genau bekannt sind.

Außerdem sind die Landsturmpflichtigen noch besonders
darauf aufmerksam zu machen, dast sie das Musterungslokal
nicht eher zu oeriaffm haben, als bis sie im Besitz« ihres
Miätärausweifes sind und. dast ich andernfalls ihre Be¬
strafung Hierwegen herbeiführen werde.

Limburg,  den 16. Juni 1915.
M. Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission.

Dklkill Tölhteksllilllkk. D.
Zu einer Mitgliederversammlung am Samstag

den 26 . d. Mts ., abends 8h, Uhr, im ev»ngel.
G em e i n d eh a u se mit der Tagesordnung:

1. Ausscheiden und Neuwahl zweier Ausschuß¬
mitglieder,

2. Schulbericht,
3. Voranschlag,
4. Verschiedenes,

ladet ergebenst ein 4(140
Der Borfitzende:

Karl Keßler.
Limburg,  den 22. Juni 1915._

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubrinZen . Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefatzt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige in
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen. Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummerit nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

MT Bel telefonisch an uns über-
mittelten Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Verantwortung für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
-es „Limburger Anzeiger ".

■| " frudjleikiik4 *
Dir größte Erleichterung bei Garantie vollständiger Zurückhal¬
tung bietet mein seit 1894 sich glänzend bewährtes. Tag u.
Nacht tragbares Bruchband Extrabequem ohne Feder. Ei¬
genes Fabrikat. Zahlreiche Zeugnisse! Leib- und Borfall¬
binden, Geradehalter, Gummistrümpfe. Bestellungen nach
Muster werden angenommen in Limburg  a . L. SamStag,
26. Juni , 8—11'/, Uhr Hotel zur „Stadt Wiesbaden",
Kriiihd..Si>kl.f.gegifd)Srdm,Stuttgart,IST

Tüchtiger Sduniri uni)Mliiger
gesucht . 4(139

Maschinenfabrik Scheid , Limburg.

Kmichch
grob und fein gespalten,
offerieren bl 140

Mßiz&Still,
Limburg

Telefon 31.

Ein in allen Hausarbeiten
erfahrenes evangrl. 8(138

Mädchen
gegen guten Lohn zum Eintritt
am l . Juli d. Js . gesucht.

Von we« , sagt die Expd.
d. Bl.

1Führknecht und
Arbeiter

gesucht 6(140
Aloffs Ant . Hilf.Persil

für

Spitzenwäsche
Ein selbständiger

gausAlossergeselle
sofort gesucht. 1(140

Schlenkert 22«
Henkels 51 eich-Soda. Freundliche4 -Zimmer-

Wohnnng in schöner Lage
mit großem Garten per 1.
Oktober zu vermieten.

Zu erfragen in der Expd.
d. Bl 7[138

Schöne3-Zimmerwoh-
nung per 15 Juli oder
später zu vermieten. 5(139

Näh. in der Geschäftsstelle

Die reichhaltigst « , interessantest«
mul gediegenst«

zeiiseH inrm Kieiniier-Ziiciiier
ist ud bleibt die vornehm Illustrierte

Ti er - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str. 71.
I, der Tler - BBrie finden Sie alles Wissens¬
werte Iber Gsfltlgei, Hönde, Zimmervögel,
Kaniaehea . Ziegen, Schafe, Bienen Aquarien,

OirteuM , Landwirtschaft nsw . usw.
Erfolg sicheren Insertionsorgan,

pre Zelle aar 20 PL, bei Wiederholungen hoher
Rabatt,

' kfir Selbstabholer auf der Post
n«r rv Pf., frei Laos durch

die Post nur 90 Pf. pro Vierteljahr.
Sie Prebenummer gratis und franko,
nimmt die Expedition dieses Blattes

■ Originalpreisen entgegen . H»

In , 18. Auflage ist erschienen:
Oesters Geschäftshandbuch

(Die kaufmännische Praxis ) .
Dieses Buch enthält in klarer, leichtverständlicher Darstellung:

Einfache, doppelte und amerikanische Buchführnng (einschließ-
lich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kaufmännischen
Briefwechsel(Handelskorrespondens) ; Kontorarbeiten(geschäft¬
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda (Reklamewesen);
Geld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel und Scheckkunbe;
Versicherungswesen; Steuern und Zölle; Güterverkehr der
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; Kauf¬
männische und gewerbliche Rechtskunde; Gerichtswesen;
Uebersichten und Tabellen; Erklärung kaufmännischer Fremd¬
wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister.

Ahrm"L 170 000 Exemplare verkauft!
Tausende glänzender Anerkennungen. Herr Kaufmann

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch-Institut in Hamburg, schreibt:
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis unter
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich beruflich
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3,20
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richard Oeffer,
Verlag. Berlin SW . 29.

Tragt Euer Gold
zur Ueichsdank!

VnzeiW brr Mitär-Pnkrl-IkW
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

für Angehörige der Truppenteile , »ie dem
Verbände der nachstehendenKorps angrhören

nach de»,
Militär-Pg^

Gardekorps , Garde -Rcsekorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kaballerie -Division mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. „ 3. „

4. „ 4.
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost

Armeekorps , 5. Reservekorps
6.
7.

6.
7.

Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8. Reservekorps

„ 9» „
„ 10 „
„ 11.
.. 12-

13.
14.

„ Id-
„ 16.
„ 17.
„ 18.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
16.
16.
17.
18.

(Kgl. Sächs .)
(Kgl . Württ .)

19.
20.
21 .
22.
23.
24.
2b.
26.
27.

19.
2».
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

(Kgl . Sächs.

Berlin (Anh?

Königsberg Pr.

Stettin (Hgb.).
Brandenburg

(Stls
Magdeburg
Fraustadt

Breslau (Ost ).
Düsseldorf (Derei

28.
29.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43.

42.
43. (Kgl . Württ .)

Kgl. Bayer . 1. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 1. Reservekorps

Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 2. Reservekorps

Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 3. Reservekorps

Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 4. Reservekorps

Kgl . Bayer . 5. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 5. Reservekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstnippen , Beamte des

Gencralgouvcriiemcnts für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1. Kavallerie -Division) und diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele-
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Bayerische Kraftfahr -. Luftschiffer-,
Flieger - und Telegraphen -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben

Coblenz (Rheinbf.).
Hamburg (Hgb.). 5
Hannover (Nord)
Cassel (O ).
Dresden (Neustadls
Stuttgart (Hbf.).
Karlsruhe Baden i
Slraßburg Eis. (s
Metz (Hbf.). "
Danzig (lege T,r ).
Frankfurt Main (Sj

(Darmstadt )***) <
Leipzig (Dresdn . !™
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbs.s
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb.).
Fraustadt.
Caffel (O)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart fl (M
Königsberg Pr.
Brandenburg Havel

(Staat
Düsseldorf (Derendorfs. ‘
Breslau (Ost ).
Coblenz (Rhelnbf.).tannover(Notd).

arlsruhe Baden (H
Straßburg Elf . (HW
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (SV)
Hannover (Nord).
Hamburg (Hgb.).
Brandenburg Havel

(Sb
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

m

der d i

Der
die

Hnahr
.327)

München (Hbf.),

Wärzburg (Hbf ).

Nürnberg (Hbs ).

München (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn . Bf.)-

Coblenz (Rheinbf.)
Breslau (Ost ) .

Berlin Schöneberg (St
berg b. Bln.

i dkl»
ikit j
itt«bg
Mi»
tiEcrid
sinnih
HA«
3nd
rrjoi

Militäck)
>Alls

München (Hbs-).
den Ortsnamen gilt

für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Empf»>
Güterabfertigung . „ ,

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das Militari
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen . Pos'
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile,
f ) Für die Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltunghat hiernach fast alle bisher beste!
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach der
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch herauf!
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß. Es wird dafür otf
seits erwartet werden können, daß diese Vergünstigung
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Güter,
nicht einem wirflich dringenden Bedürfnis zu dienen gee>!
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder Einich"
küngen eintreten sollen. Auch die „dauernde OffenhaM
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachschub»
die Front führen. Jedes Uebermaß  in dieser BezB
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die an
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähigen■

CfWii
ml

3° in
!kann

iM
bahnen selbstverständlich in erster Linie den m t Ii l ä r 11
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen muß . ^
wartet werden , daß im Interesse der Bol
ernährung im Inlande besonders die
sendung von Nahrungs - und Genußmitt
in den gebotenen Grenzen bleibt.

/M

Evangelisches Gemeinde -Han8
liimburg an der Lahn , Obere Schiede 8 ur

Weiersteinstr. — Tel. 14.
Heller grosser

BPTSrT.  mit Nebenrätunen
Restaurationsb«

in eigener Verwaltung-
Gat bürgernder
Helles und dunkles

3 Naturreine Wein
Anfragen und Bestellungen werden erbeten

Yirtschafts-Kommission.
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